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Prüfrichtlinien für den Bereich der 
Wirksamkeit, 10. Mitteilung
Wie schon in den ersten Mitteilungen zu Prüfrichtlinien für den
Bereich der Wirksamkeit ausgeführt (siehe Nachrichtenbl. Deut.
Pflanzenschutzd., 51, 1999, S. 303–304; 52, 2000, S. 21, S. 125
und S. 263; 53, 2001, S. 336; 54, 2002, S. 133–134; 55, 2003, S.
178; 56, 2004, S. 191–192; 57, 2005, S. 192), werden weiterhin
Erläuterungen zu EPPO-Richtlinien und Vorschläge für neue
EPPO-Richtlinien erarbeitet. 
Die auf den EPPO-Richtlinien basierenden Fassungen in deut-
scher Sprache werden von verschiedenen Arbeitsgruppen, beste-
hend aus Vertretern des amtlichen Pflanzenschutzdienstes, des
Industrieverbandes Agrar (IVA) und der Biologischen Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA), erarbeitet. Sie be-
inhalten den Text der EPPO-Richtlinien in der Regel in deutscher
Sprache und in einem Anhang fachlich begründete Erläuterun-
gen zu einzelnen Punkten. Abweichungen, die fachlich begrün-
det unter dem Niveau der EPPO-Richtlinien bleiben, werden in
diesen Erläuterungen fett gedruckt. In Bereichen, für die zurzeit
keine EPPO-Richtlinien vorliegen, werden deutsche Vorschläge
für EPPO-Richtlinien erarbeitet. Es wird versucht, die Erläute-
rungen und die deutschen Vorschläge in die EPPO einzubringen.
Die Erläuterungen und deutschen Vorschläge haben für die Prü-
fung der Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln in Deutschland
empfehlenden Charakter. Rechtlich verbindlich ist der originale
englische Text der EPPO-Richtlinien. 
Die deutschen Fassungen bzw. deutschen Vorschläge für
EPPO-Richtlinien können über die BBA, Institut für Pflanzen-
schutz in Ackerbau und Grünland, Messeweg 11/12, D-38104
Braunschweig, Tel. 05 31/2 99 45 01, Fax 05 31/2 99 30 08 ange-
fordert werden. Sie werden auch von der BBA im Internet unter
www.bba.de/eppo/eppo.htm angeboten. Eine von der EPPO ak-
tuell gehaltene Liste aller zur Verfügung stehenden EPPO-Stan-
dards für den Bereich der Wirksamkeit ist im Internet unter
www.eppo.org/STANDARDS/gl.htm zu finden. Inzwischen
können die allgemeinen EPPO-Richtlinien frei von dieser EPPO-
Internetseite heruntergeladen werden. 
Folgende neue bzw. überarbeitete EPPO-Standards wurden im
Dezember 2005 im Bulletin OEPP/EPPO Bulletin 35 (No3),
2005 und als EPPO Standards PP 1, Update 2005 veröffentlicht. 
PP 1/28 (3) Eyespot of cereals
PP 1/45 (3) Soil pest complex on beet
PP 1/70 (3) Aphid vectors of Barley yellow dwarf virus
PP 1/157 (3) Regulation of growth in ornamental plants by
pre-harvest applications
PP 1/239 (1) Dose expression of plant protection products
PP 1/240 (1) Harmonized basic information for databases on
plant protection products
PP 1/241 (1) Guidance on comparable climates
PP 1/242 (1) Taint tests
PP 1/243 (1) Effects of plant protection products on transfor-
mation processes
PP 1/244 (1) Secondary bunch rots on grapevine
PP 1/245 (1) Aphids on maize
PP 1/246 (1) Flea beetles on flax
PP 1/247 (1) Regulation of growth in ornamental plants by
post-harvest or “in store” applications
Neu fertig gestellt ist folgende deutsche Fassung einer EPPO-
Richtlinie:
I. 43 (April 2006): EPPO-Richtlinie PP 1/245 (1) Blattläuse an
Mais
(Versuche zu Blattläusen in Mais sollten sich nun nur noch nach
dieser Richtlinie richten und nicht mehr wie bisher nach der deut-
schen Richtlinie I. 02 Blattläuse an Getreide, in der im Anhang
II-Erläuterungen, auch Angaben zu Blattläuse an Mais stehen.)
Überarbeitet, an die neuen bzw. überarbeiteten EPPO-Stan-
dards angepasst und mit neuer Versionsnummer versehen wur-
den folgende deutsche Fassungen für EPPO-Richtlinien (die 
alten Versionen dieser Richtlinien werden damit ungültig):
I. 15 (2) (April 2006): EPPO-Richtlinie PP 1/70 (3) Blattlaus-
vektoren des Gelbverzwergungsvirus der Gerste (BYDV)
I. 21 (2) (April 2006): EPPO-Richtlinie PP 1/45 (3) Auflauf-
schädlinge an Rüben
I. 31 (2) (April 2006): EPPO-Richtlinie PP 1/246 (1) Erdflöhe an
Lein
Grundsätzlich sind alte BBA-Richtlinien nur noch dann anzu-
wenden, wenn keine entsprechende EPPO-Richtlinie und kein
deutscher Vorschlag für eine EPPO-Richtlinie vorliegt.
Weitere deutsche Fassungen von EPPO-Richtlinien mit Erläu-
terungen und deutsche Vorschläge für EPPO-Richtlinien sind in
Arbeit. U. HEIMBACH (Braunschweig)
Bundesnaturschutzrecht – Kommentar und Entscheidungen. Kom-
mentar zum Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Vorschriften und
Entscheidungen. Dr. K. MESSERSCHMIDT, begr. von Dr. A. BERNATZKY
und O. BÖHM. Loseblattwerk in 6 Ordnern mit CD-ROM. Heidelberg, 
C. F. Müller, Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm. ISBN 3-8114-1859-9.
75. Aktualisierung, Stand: Dezember 2005, 252 S.
Aus dem Vorwort
Der Fortgang der Kommentierung sowie die Vorschriften- und Recht-
sprechungsflut haben eine weitere Ergänzungslieferung erforderlich ge-
macht. Mit der Kommentierung des § 34 BNatSchG wird die Erläute-
rung des Natura-2000-Schutzregimes fortgesetzt.
Im Vorschriftenteil konnten außer der Neufassung des Bayerischen
Waldgesetzes (Anhang B II 4.1) leider nur die jüngste Änderung des
Hessischen Naturschutzgesetzes (ÄndG v. 17. 10. 2005, Anhang B VI 1)
und die durch die Verordnung (EG) Nr. 252/2005 neu gefassten Anhänge
der Verordnung (EG) Nr. 349/2003 (Anhang C 3.2) aufgenommen wer-
den.
Größer ist bedauerlicherweise die Zahl der zurückgestellten Vor-
schriften. Hierbei handelt es sich insbesondere um das neue rheinland-
pfälzische Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und
Landschaft vom 28. 9. 2005 (GVBl. S. 387) und die Verordnung (EG)
Nr. 1332/2005 vom 9. 8. 2005 (ABl. EG Nr. L 215/1), durch die der An-
hang der hier unter C 3 abgedruckten Verordnung (EG) Nr. 338/97 aus-
getauscht wurde. Ferner warten im Bereich des Landesrechts die – vom
Umfang her geringen – Änderungen folgender Gesetze auf Abdruck:
Hamburgisches Waldgesetz (ÄndG v. 1. 9. 2005, GVBl. S. 377), Nie-
dersächsisches Waldgesetz (ÄndG v. 10. 11. 2005, GVBl. S. 334) und
Sächsisches Naturschutzgesetz (ÄndG v. 9. 9. 2005, GVBl, S. 259).
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Schließlich sei noch auf folgende bemerkenswerte Rechtsakte hinge-
wiesen: Mit d~!1 beiden Naturschutzgebietsverordnungen "Pommersche 
Bucht" und "Ostliche Deutsche Bucht" vom 15. 9. 2005 (BGBl. I S. 
2778 und S. 2782) hat der Bund erstmals Meeresgebiete im Bereich der 
deutschen ausschließlichen Wirtschaftszone und des Festlandsockels 
unter Naturschutz gestellt. Zum Thema "Ökokonto" und anderen mo-
dernen Handhabungen des Eingriffsausgleichs i. w. S. ist die neue hes-
sische Kompensationsverordnung vom 1. 9. 2005 (GVBl. I S. 624) von 
bundesweitem Interesse. Sie löst die in dieser Sammlung als Anhang B 
VI 2.2 abgedruckte Ausgleichsabgabeverordnung ab. Von exemplari-
scher Bedeutung ist schließlich auch die rheinland-pfälzische Landes-
verordnung über die Erhaltungsziele in den Natura-2000-Gebieten vom 
18.7.2005 (GVBl. S. 323). 
Abgesehen von diesen Rückstellungen befindet sich die Sammlung 
auf dem Rechtsstand von November 2005. Einige Urteilsabdrucke run-
den die Lieferung ab. 
Bundesnaturschutzrecht - Kommentar und Entscheidungen. 
Kommentar zum Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Vorschrif-
ten und Entscheidungen. Dr. K. MESSERSCHMIDT, begr. von Dr. A. 
BERNATZKY und O. BÖHM. Loseblattwerk in 6 Ordnern mit CD-
ROM. Heidelberg, c.F. Müller, Verlags gruppe Hüthig Jehle Rehm. 
ISBN 3-8114-1859-9. 
76. Aktualisierung, Stand: Mai 2006,212 S. 
Vorwort 
Die Aktualisierung enthält zahlreiche Aktualisierungen der Bundes-
vorschriften. Außerdem enthalten ist das neue Naturschutzgesetz Baden-
Württemberg. Daneben sind neue praxisrelevante Urteile enthalten. 
Mit dem Urteil des EuGH vom 10. 1. 2006 (C-98/03 = BNatSchG/ 
ESBNatSchG 2002 § 34 Nr. 8) wurde die Bundesrepublik Deutschland 
wegen der fehlerhaften Umsetzung der Art. 6 Abs. 3 sowie den Art. 12, 
13, 16 der Richtlinie 92/43/EWG verurteilt. Im Einzelnen handelt es sich 
dabei um artenschutzrechtliche Defizite. So verstößt § 43 Abs. 4 BNat-
SchG gegen Art. 12 Abs. llit. d FFH-RL, indem er Ausnahmen von den 
artenschutzrechtlichen Verboten des § 42 Abs. 1 und 2 BNatSchG 
zulässt, "soweit hierbei Tiere ... nicht absichtlich beeinträchtigt werden". 
Ein weiterer Verstoß ergibt sich daraus, dass im Fall von § 19 und § 30 
BNatSchG andere naturschutzrechtliche Ausnahmeregelungen zur tat-
bestandlichen Voraussetzung für die Ausnahme nach § 43 Abs. 4 BNat-
SchG gemacht werden. Weitere Verstöße ergeben sich aus dem Pflan-
zenschutzgesetz und verschiedenen landesrechtlichen Fischereivor-
schriften. Verstöße liegen auch bei der Umsetzung der FFH-Verträglich-
keitsprüfung und bei der Berücksichtigung von Emissionen, die von 
außerhalb eines Schutzgebietes liegenden Anlagen ausgehen. 
In Folge dieser Verurteilung wird es zu einer Anderung des BN atSchG 
vor allem im Bereich des Artenschutzes voraussichtlich bis Herbst 2007 
kommen. 
Das Urteil OVG Koblenz (FStrG § 17 Nr. 25) betrifft u. a. die An-
fechtung eines bestandskräftigen Planfeststellungsbeschlusses. Das Ur-
teil OVG Lüneburg (BVerwG 2002 § 34 Nr. 7) entschied über die zumut-
baren Alternativen einer Verkehrswegeführung i. S. v. § 34 BNatSchG. 
Annual Review ofPhytopathology, Vol. 43, 2005. Eds.: N. K. VAN AL-
FEN, G. BRUENING, W. O. DAWSON. Annual Review Inc., Palo Alto Calif., 
USA, 694 S., ISBN 0-8243-1343-7, ISSN 0066-4286. 
Der vorliegende Band 43 beginnt mit einem Beitrag des Phytopatholo-
gen ROBERT K. WEBSTER über sein Forscherleben mit dem Titel: "Being 
at the Right Place, at the Right Time, for the Right Reasons - Plant Pa-
thology". Er beschreibt darin insbesondere seine Forschungsaktivitäten 
auf dem Gebiet der Reis- und Gerstenkrankheiten in Kalifornien. 
Es folgt ein Artikel von R. JAMES COOK über den Phytopathologen 
KENNETH FRANK BAKER (1908-1996) mit dem Titel: Kenneth Frank 
Baker - Pioneer Leader in Plant Pathology. Bakers wissenschaftliche 
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Aktivitäten umfassten Bereiche wie Krankheiten an Zierpflanzen, Saat-
gutpathologie, bodenbürtige Pflanzenpathogene, biologischer Pflanzen-
schutz und die Geschichte der Phytopathologie. 
Weitere Übersichtsartikel aus dem Gesamtgebiet der Phytopathologie 
schließen sich an: 
Replication of Alfamo- and Ilarviruses: Role of the Coat Protein 
(JOHN F. BOL); Resistance of Cotton towards Xanthomonas campestris 
pv. malvacearwn (E. DELANNOY, R R. LYON, P. MARMEY, A. JALLOUL, 
J.F. DANIEL, J. L. MONTILLET, M. ESSENBERG, M. NICOLE); Plant Dis-
ease: A Threat to Global Food Security (RrCHARD N. STRANGE, PETER 
R. SCOTT); Viroids and Viroid-Host Interactions (RICARDO FLORES, 
CARMEN HERNA.NDEZ, A. EMILIO MARTINEZ DE ALBA, JosE-ANTONIO 
DARGS, FRANCESCO DI SERIO); Principles of Plant Health Management 
for Ornamental Plants (MARGERY L. DAUGHTREY, D. MICHAEL 
BENSON); The Biology of Phytophthora infestans at its Center of Ori-
gin (NIKLAUS J. GRÜNWALD, WILBERT G. FLIER); Plant Pathology and 
RNAi: Abrief History (JOHN A. LINDBO, WILLIAM G. DOUGHTERY); 
Contrasting Mechanisms of Defense against Biotrophic and Necrotro-
phic Pathogens (JANE GLAZEBROOK); Lipids, Lipases, and Lipid-Mo-
difying Enzymes in Plant Disease Resistance (JYOTI SHAH); Pathogen 
Testing and Certification of Vitis and Prllnus Species (ADIB ROWHANI, 
JERRY K. UYEMOTO, DEBORAH A. GOLINO, GIOVANNI P. MARTELLI); 
Mechanisms of Fungal Speciation (LINDA M. KOHN); Phytophthora 
ramorum: Integrative Research and Management of an Emerging Pa-
thogen in California and Oregon Forests (DAVID M. Rrzzo, MATTEO 
GARBELOTTO, EVERETT M. HANSEN); Commercialization and Imple-
mentation of Biocontrol (D.R. FRAVEL); Exploiting Chinks in the 
Plant's Armor: Evolution and Emergence of Geminiviruses (MARIA R. 
ROJAS, CHARLES HAGEN, WILLIAM J. LUCAS, ROBERT L. GILBERTSON); 
Molecular Interactions between Tomato and the Leaf Mold Pathogen 
Cladosporium fulvllm (Susana Rivas, Colwyn M. Thomas); Regula-
tion of Secondary Metabolism in Filamentous Fungi (JAE-HYUK Yu, 
NANCY KELLER); Tospovirus-Thrips Interactions (ANNA E. WmTFIELD, 
DIANE E. ULLMAN, THOMAS L. GERMAN); Hemipterans as Plant Patho-
gens (IsGoum KALosmAN, LINDA L. WALLING); RNA Silencing in 
Productive Virus Infections (ROBIN MACDIARMID); Signal Crosstalk 
and Induced Resistance: Straddling the Line between Cost and Bene-
fit (RrCHARD M. BOSTOCK); Genetics of Plant Virus Resistance (BYo-
UNG-CHEORL KANG, lNHWA YEAM, MOLLY M. JAHN); Biology of Plant 
Rhabdoviruses (ANDREW O. JACKSON, RALF G. DIETZGEN, MIACHEL 
M. GOODIN, JENNIFER N. BRAGG, MIN DENG). 
Ein Sachwortindex ergänzt den vorliegenden Band 43 des Annual 
Review of Phytopathology als wertvolle Informationsquelle phyto-
pathologischer Literatur. Außerdem ist der Band online unter http:// 
phyto.annualreviews.org verfügbar. 
SABINE REDLHAMMER (Braunschweig) 
Chemikaliengesetz. Kommentar und Sammlung deutscher und interna-
tionaler Vorschriften. Prof. Dr. P. SCHIWY unter Mitarbeit von BRIGITTE 
STEGMÜLLER, Prof. Dr. B. BECKER. Neuwied., Verlag R. S. Schulz, Wol-
ters Kluwer, Loseblattsammlung, ISBN 3-7962-0381-7. 
184. Ergänzungslieferung, 2006. 
Vorwort 
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Werk auf gen 
Rechtsstand vom 1. Februar 2006 gebracht. Es wird hingewiesen auf An-
derungen der Öko-Kennzeichnungsverordnung (Nr. 5/6-1). 
Für das Landesrecht Berlin ist aufmerksam zu machen auf das 
Landes-Immissionsschutzgesetz Berlin, das unter Gliederungsnummer 
13/1 0 abgedruckt ist. In Neufassung liegt vor die Verordnung über die 
Zuständigkeiten für die Verfolgung und Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten nach dem Chemikaliengesetz (Nr. 14/4) des Bundeslan-
des Bremen. Den Abschluss der vorliegenden Ergänzungslieferung 
bildet das Recht des Bundeslandes Rheinland-Pfalz. Hier wird auf-
merksam gemacht auf die Neufassung der Landesverordnung über 
Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Atom- und Strahlenschutzrechts 
(Nr. 19/3). 
Autorenmerkblatt der Zeitschrift 
"Nachrichtenblatt des Deutschen 
Pflanzensch utzd ienstes" 
Thematik und Veröffentlichungssprachen 
1. In der Zeitschrift "Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutz-
dienstes" werden wissenschaftliche Originalarbeiten, Mitteilungen und 
Buchbesprechungen aus dem Gesamtgebiet des Pflanzenschutzes und 
benachbarter Disziplinen veröffentlicht. Die Arbeiten ~ürfen nicht bereits 
in anderen Zeitschriften veröffentlicht worden sein. Uber die Annahme 
entscheidet die Redaktion. 
2. Veröffentlichungssprache ist überwiegend Deutsch mit englischen Ab-
stracts. 
Form und Manuskripte 
1. Manuskripte sind auf Diskette/CD-ROM sowie zusätzlich auf Papier 
einzureichen. Siehe auch Abschnitt "Verwendung von Disketten". Disket-
ten und Manuskripte sind bitte eindeutig zu kennzeichnen (Autor, Beitrag, 
Programm, Version). Die ausgedruckte Variante soll auf DIN-A 4-Bogen 
einseitig mit breiten Rändern und 11/ 2fachem Zeilenabstand in gut lesbarer 
Schriftgröße (i. d. R. 12 Punkt) geschrieben sein. Unzulänglichkeit~n mo-
derner Schreibgeräte sind von Hand zu korrigieren (z. B. großes U, feh-
lendes ß sowie Sonderzeichen <x, L, >,}). Eine Seite enthält 30 Zeilen a 
55-60 Anschläge. 
2. Manuskripte sollen 20 Seiten einschließlich Abbildungen, Tabellen und 
Literaturverzeichnis nicht überschreiten. Berichte mit weniger Umfang 
können in der Rubrik "Mitteilungen" veröffentlicht werden. 
3. Der Kopf des Manuskriptes ist folgendermaßen anzuordnen: 
Angabe der Institution, Ort 
Titel der Arbeit (fett) 
Titel in englischer Sprache 
Vorname, Name. 
4. Originalarbeiten sind in die Abschnitte deutsche Zusammenfassung, 
Stichwörter, englisches Abstract, Key words, Einleitung (z. B. Literatur-
übersicht, Problemstellung), Material und Methoden, Ergebnisse, Diskus-
sion und Literatur zu gliedern. Bei deutschsprachigen Arbeiten ist dem Ti-
tel der Arbeit die englische Übersetzung beizufügen, bei fremdländischen 
Arbeiten die deutsche. Die Schriftleitung ist für ihre Formulierung nicht 
verantwortlich. 
5. Autorennamen werden in KAPITÄLCHEN, Gattungs- und Artnamen kur-
siv geschrieben. 
6. Abkürzungen sind nur dann zulässig, wenn sie international bekannt 
sind. Gegebenenfalls (nicht ggf.!) müssen sie im Text oder durch Fußnote 
erklärt werden. 
7. Am Schluss der Arbeit ist eine Kontaktanschrift (Velfasser oder Mitau-
tor) (kursiv) anzugeben, die Auskunft über die Arbeit geben kann. 
8. Die Autoren werden gebeten, einen Kurztitel für ihr Manuskript zu for-
mulieren, der auf der Titelseite des Heftes erscheint und nicht mehr als eine 
Zeile mit 30 Zeichen umfassen soll. 
Darstellungen und Tabellen 
1. Die Ergebnisse können entweder in Form einer Tabelle oder als Grafik 
dargestellt werden, eine doppelte Wiedergabe ist unerwünscht. 
2. Die Tabellen und die Legenden zu den Abbildungen sind auf getrennten 
Seiten einzureichen. Die Beschriftungen von Tabellen und Grafiken sollen 
ausreichend groß gewählt werden, damit sie auch bei einer auf Spalten-
breite (85 mm) verkleinerten Abbildung lesbar bleiben. 
3. Als Vorlage für Zeichnungen, Grafiken und Fotos können nur scharfe, 
kontrastreiche Originale angenommen werden. Fotonegative können lei-
der nicht verwendet werden. Bei grafischen Darstellungen sind die Origi-
nale, Fotoabzüge, Dias oder gleichwertige Reproduktionen einzureichen. 
Bei Fotos sollte mit Aufkleber auf der Rückseite, bei Dias auf dem Rah-
men, der Name des Fotografen, die Bildnummer und der korrekte Stand 
vermerkt sein. Die dazugehörenden Bildunterschriften sind auf einem ge-
sonderten Blatt unter der betreffenden Nummer aufzuführen. Fotos bzw. 
Abbildungen können auch als Datei eingereicht werden. 
4. Da Farbabbildungen hohe Kosten verursachen, können sie nur gedruckt 
werden, wenn dies zum Verständnis der Abbildungen notwendig ist (z. B. 
Symptombilder) . 
Verwendung von Disketten 
1. Es können DOS-formatierte (3,5") und, falls eine DOS-Formatierung 
nicht möglich ist, auch Macintosh-formatierte Disketten eingelesen wer-
den. Bitte genau kennzeichnen! 
2. Die Texte nach Möglichkeit in MS Word erfassen und abspeichern. 
Sollte dies nicht möglich sein, bitte im reinen Textformat bzw. ASCn-For-
mat abspeichern oder das Textprogramm, in dem die Texte erfasst wurden, 
mit Vers ions-Nummern (z. B. Word 6.0, Windows 98) angeben. 
3. Auf den Disketten nur die zur Verwendung vorgesehenen Texte mitlie-
fern, nicht benötigte Texte vorher löschen. Die Zeilen eines Absatzes sind 
stets endlos zu elfassen (d. h. ohne Absatzschaltung am Zeilenende ) ohne 
Tab, ohne Einzüge am Anfang, ohne Trennungen bzw. Trennhilfe. Jeder 
Absatz ist durch einen Return zu beenden. 
4. Nach Möglichkeit sollten die Autoren oder deren Schreibkräfte bereits 
bei der Erfassung Satz-Befehle eingeben. Dadurch sind Auszeichnungen 
(z. B. halbfett, gesperrt, unterstrichen o. ä.) bereits im Grundtext erfasst. 
Ein Mustertext und die Stilvorlagen in MS Word können bei Verlag und 
Schriftleitung angefordert werden. 
5. Wurden Texte und Disketten an die Autoren zur Überarbeitung zurück-
gegeben, so sollten die Autoren ausdrücklich bestätigen, dass auch die 
Diskette auf den neuesten Stand gebracht wurde. 
6. Folgende Bildformate können verarbeitet werden: EPS und TIPF 
(jeweils auch mit Macintosh-Bildschirmdarstellung abspeichern). Fotos 
bzw. Bilder bitte als JPEG- oder TIPF-Datei ab speichern (Auflösung 300 
dpi) und einen Ausdruck dem Manuskript beilegen. 
7. Tabellen und Abbildungen in separate Dateien setzen. Sie sind einzeln 
abzuspeichern. Im Dateinamen müsste schon zu erkennen sein, wohin die 
Tabelle gehört. So könnte man zum Beispiel die 3. Tabelle vom Kapitell 
K1_TAB3 benennen. Tabellen werden ohne Linien bzw. Rahmen gesetzt, 
Spalten sind durch Tabs zu trennen. Nach jeder Tabellenzeile wird ein Re-
turn gegeben. Die Anzahl der Tabulatoren in jeder Tabellenzeile muss 
gleich sein. (Für jede leere Tabellenspalte ist ein Tabulator zu vergeben.) 
Literatur 
1. Nur wesentliche und allgemein zugängliche Literatur sollte zitiert wer-
den, z. B. Bücher, Zeitschriftenbeiträge und zum gleichen Thema abge-
fasste Dissertationen (keine Diplomarbeiten!). 
2. Die zitierte Literatur wird im Literaturverzeichnis am Ende der Arbeit 
alphabetisch nach den Autorennamen zusammengefasst. Im Text der Ar-
beit wird auf das Literaturverzeichnis durch Angabe des Autorennamens 
mit Erscheinungsjahr der Publikation verwiesen. 
3. Bei Zeitschriftenveröffentlichungen gilt folgendes Schema: Verfasse-
rinNerfasser (Vorname abgekürzt, beim ersten Autor mit nachgestellten, 
bei den folgenden Autoren mit vorgestellten Initialen) - Jahr der Veröf-
fentlichung - Titel der Abhandlung - Zeitschrift - Bandzahloder Jahrgang 
(fett) - Heft-Nr. (in Klammern) - Seitenzahlen der Arbeit oder der Seiten, 
auf die das Zitat direkt bezogen ist. 
Beispiel: BURTH, u., V. GUTSCHE, B. FREIER, D. ROSSBERG, 2002: Das not-
wendige Maß bei der Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 54 (12), 297-303. 
4. Bei Buchveröffentlichungen gilt folgendes Schema: VerfasserinNerfas-
seI' - Buchtitel- Auflage (von der 2. Auflage an) - Ort - Verlag - Jahres-
zahl - Seitenzahl. 
Beispiel: MEYER, F. H.: Bäume in der Stadt. Ulmer Fachbuch. Stuttgart, 
Verlag Eugen Ulmer, 1978, 327 S. 
5. Normalerweise wird der Titel der Arbeit in der Originalsprache zitiert, 
bei Sprachen mit eigenen Schriftzeichen (z. B. Russisch, Arabisch, Japa-
nisch) besser die englische Übersetzung und die Angabe, aus welchem Re-
ferateblatt ihr Inhalt dem Verfasser bekannt wurde. 
Mitteilungen 
Der Umfang sollte 6 Seiten nicht überschreiten und höchstens eine Abbil-
dung oder Tabelle enthalten. Initial (weibl. Vornamen ausgeschrieben), 
Name des Autors und Ort (in Klammern) stehen am Schluss der Mittei-
lung. 
Buchbesprechungen 
Einleitend sind bibliographische Angaben nach folgendem Schema zu ma-
chen: Namen mit nachgestellten Initialen der Verfasser oder Herausgeber, 
Titel, Auflage, Ort, Verlag, Jahr, Seitenzahl, Einband, Preis und ISBN. 
Honorar/Sonderdrud:e 
Anstelle eines Honorars erhalten die Verfasser bis zu 50 kostenlose 
Sonderdrucke. Weitere Sonderdrucke können gegen Berechnung gelie-
fert werden. Preisliste auf Anfrage beim Verlag. Von den Mitteilungen wer-
den keine Sonderdrucke erstellt. Wir empfehlen unseren deutschsprachi-
gen Autoren, einen Wahrnehmungsvertrag mit der Verwertungsgesell-
schaft WORT, Goethestr. 49,80336 München, abzuschließen. 
Verlagsrechte 
Der Bestand, die Dauer und der Umfang der Verlagsrechte sind im Im-
pressum der Zeitschrift vermerkt. 
Manusl..:ripteinsendung 
Der Manuskripteingang wird bestätigt; vor Drucklegung wird (im Inland) 
ein Probeabdruck versandt, in dem nur Druckfehler berichtigt werden kön-
nen. Weitergehende Änderungen oder Zusätze gehen zu Lasten der 
Autoren. 
Manuskripte sind an den SchriftleiterIEditor zu richten: 
Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes, Dr. Sabine Redl-
hammer, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Messeweg 11/12, D-38104 Braunschweig/Fed. Rep. of Germany 
E-Mail: s.redlhammer@bba.de, Internet: www.bba.de 
